Infertionen werden bis Montag, Mittwoch und Preis 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Raths buchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeille oder deren 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Viertellährlicher Pränumerations⸗ 


Preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Wachen 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


+ 


E 131. 


Dionnerſtag, den 5. November 


g 1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


5. November 1607. Der Rath beſchließt die Erbauung ei. 
nes gemauerten Brauhauſes zu Pröhſiek. 
Die große Glocke in der Johannes 
Kirche — 36 Centuer, 2 Stein, 6 
Pfund ſchwer — wird durch Martin 
Schmidt gegoſſen. 

702. König Auguſt II. von Polen verläßt 

Thorn. 


6. „ 2808 


— — 


Landtag. 


Der Staatsanzeiger vom 2. d. enthält eine 
Allerhöchſte Verordnung vom 1. November, welche 
in Gemäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde die beiden Häuſer des Landtages zum 
9. November nach Berlin beruft. 


Wahlergebniß vom 28. October 1863. 


In der nachſtehenden Tabelle bedeutet F. 
Fortſchrittspartei, L. C. Linkes Centrum, L. Alt⸗ 
Liberal, K. Konſervativ, U. katholiſche Fraktion, 
P. Polniſche Fraktion. 


Brandenb. 25 F. 12 L. C. 5L. 3K. — U. —P.⸗ 45 
Dommern ee ee nennen. 26 
Preußen 38 15 2 " 1 " " 3 " 6 „ * 54 
Poſen E " 2 „ 1 F * 29 
Schleſien 18 1 19 M 5 " 15 " N 65 
Sachſen 20 " 13 " 1 " 3 " 1 0 BE. 38 
Weſtfalen 7 " 14 nn e 31 
Rheinprov. 27 , 27 „ 2, — „ 6, — „ 62 
Hohenzoll. 1 ” 1 c 2 

148, 93 „ 19, 37, 8 „ 77 352 


Im Vergleich mit den Wahlen von 1862 hat 
die Fortſchrittspartei 10 Mitglieder gewonnen, das 
linke Centrum ſeine frühere Stärke nahezu er⸗ 
reicht, die Alt⸗liberale Fraktion 31 verloren, die 


Chronik der neueſten Erfindungen. 
Von D. Philipp. 


(Fortſetzung.) 

Die Juduſtrie des Steinkohlentheers. Der 
Steinkohlentheer, ein ſecundäres Produkt der Leucht⸗ 
gasfabrikation, diente bisher nur zu untergeordne⸗ 
ten Anwendungen, iſt aber in neuerer Zeit durch 
die Forſchungen der Chemiker ſeinem Weſen nach 
bekannter und in ihm eine große Mannigfaltigkeit 
von werthvollen Verbindungen gefunden worden. 
Die Grundlage zur Gewinnung der Stoffe aus 
dem Theer bildet die Deſtillation. Dieſelbe geht 
aber nicht in ununterbrochener Folge vor ſich, 
ſondern zeigt drei bemerkenswerthe Stadien, welche 
weſentlich von einander abweichende Produkte lie⸗ 
fern, deren jedes den Hauptrepräſentanten eines 
großen und neuen Induſtriezweiges bildet. Dieſe 
drei Gruppen charakteriſiren ſich als leichtes 
Theeröl, ſchweres Theeröl und als Rück⸗ 
ſtand das Steinkohlenpech oder der Theer⸗ 
kokes. Das leichte Theeröl, das auf dem Waſ⸗ 
fer ſchwimmt, giebt, bei verſchiedenen Temperatu⸗ 
ren deſtillirt, wiederum eine Reihe von Oelen, 
die in verſchiedenen Eigenſchaften Uebereinſtim⸗ 
mung zeigen, aber eine abweichende Zuſammen⸗ 
ſetzung von Kohlenſtoff und Waſſerſtoff haben. 
In dieſer Reihe iſt das Benzol oder Benzin das 


kathol. Fraktion 5 verloren, die konſervative Par— 
tei 26 und die polniſche Fraktion 4 gewonnen. 
Die geſammte liberale Majorität beträgt 260 
Stimmen. In der Militär- und in der Budget 
frage ſchloſſen ſich derſelben bekanntlich die Polen 
früher ſtets an. Ebenſo wird, wie wir ſchon be- 
merkten, ein Theil der Klerikalen in dieſen ent⸗ 
ſcheidenden Fragen auf der Seite der Liberalen 
ſtehen, ſo daß die Majorität dann nahezu 300 
erreichen würde. 


Politiſehe Rundſchau. 


Zur Bewegung in Polen Warſchau, 31. 
October. Die jüngſten Nachrichten aus der Provinz 
melden, daß der Aufſtand wiederum einen großen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat. Aus der Gegend von Stas⸗ 
zow ſchreibt man, daß dort mehrere Tauſend Inſurgenten 
gut bewaffnet und ausgerüſtet, vorhanden ſind; aus 
Pulawy meldet man mir, daß dort mindeſtens 7000 
Mann ſich befinden. Ebenſo wird aus Radom berich⸗ 
tet. — Von dem Schickſale der Vornehmen Bürger, 
die vor mehreren Tagen hier verhaftet wurden, ver- 
lautet nichts, da ſeit mehreren Tagen kein Menſch den 
Eingang in die Citadelle erlangen kann. — Daß in 
der letzten Zeit viele Damen eingezogen wurden, wiſſen 
Sie bereits. Es find darunter ein großer Theil ſehr 
junge Mädchen. Man hört, daß die Damen, mit Aus⸗ 
nahme von zweien dei denen zur Erlangung von Mit⸗ 
theilungen die Ruthe angewendet wurde, zwar ſtreng 
abgeſchloſſen ſind, ſonſt aber gut behandelt werden. 
— Wie wir kürzlich erwähnten, hal ſich auf Anre⸗ 
gung des Fürſten L. CJartoryski in London ein Comité 
gebildet, welches dahin wirken will, daß die engliſche 
Regierung die Polen als Kriegführende anerkennt. 
Mitglieder des Comités find die Lords Shaftesburh, 
Harrowby und Campbell, die Parlamentsmitglieder 
Grant Duff, Conningham, Forſter, Sir Francis Gold⸗ 
ſhmith, Henneſſey, Mac Culloch 2. Außerdem haben 
die katholiſchen Mitglieder der Partei Derby (ca. 30) 


wichtigſte. Es iſt dies bisher als ſogenanntes 
Fleckwaſſer verwendet worden; die bei höherer 
Temperatur übergehenden Oele, wie Toluol, Xylol, 
Cumol, Cymol u. ſ. w. beſitzen ebenfalls die fett- 
lenden Eigenſchaften und werden jetzt zur Flek— 
kenreinigung benutzt und, was ebenfalls bemer⸗ 
kenswerth iſt, ſie liefern einen vollſtändigen und 
vortheilhaften Erſatz des Terpentindls. Aus dem 
Benzol, das bei 680 rectiffeirt wird, wird durch 
Einwirkung von eoneentrirter Salpeterſäure Ni⸗ 
trobenzol hergeſtellt, das künſtliche Bittermandelöl, 
Huile de Mirbane. Unterwirft man dieſes Oel 
einem ſogenannteu Reductionsprozeſſe, d. h. ent⸗ 
zieht man demſelben den Sauerſtoff unter gleich- 
zeitiger Zuführung von Waſſerſtoff, ſo erhält man 
ein neues Oel, das Anilin, das Material für die 
verſchiedenen Anilin⸗ oder Theerfarben, die unter 
dem Namen Magenta, Solferino, Fuchſin ꝛc. be⸗ 
kannt ſind. Das Anilin iſt bereits im Jahre 
1826 von Unverdorben, wenn auch nicht aus dem 
Steinkohlentheer, dargeſtellt worden. Dem Pro⸗ 
feſſor Runge in Oranienburg gebührt der Ruhm, 
dieſen Weg eingeſchlagen zu haben und überhaupt 
der Erfinder der Anilinfarben zu fein; derſelbe 
hat bereits vor einer langen Reihe von Jahren 
nachgewieſen, daß Anilin mit Chlorkalk eine vio⸗ 
lette Farbe erzeugt. Am 22. November 1854 
hielt Prof. Calvert in der Society of Arts in 


Lord Palmerſton ihre Unterſtützung angeboten, falls er 
in der polniſchen Frage eine energeriſche Politik ver⸗ 
folgen wolle. 

Denutſchland. Berlin, den 2. November. 
Die „Nordd. Allg. Ztg“ erkennt in dem Ausfall der 
Wahlen „einen viertelverheißenden Anfang der Beſſe⸗ 
rung.“ Die Zahl der conſervativen Wahlmänner er⸗ 
heblich geſtiegen. „Es ſind Anzeichen in Fülle vor⸗ 
handen — ſagt das Blatt — daß die jetzige conſer— 
vative Minderheit von 40 Stimmen ebenſo raſch wach⸗ 
ſen wird, wenn die Regierung in Gemeinſchaft mit 
ihren treuen Anhängern im Lande feſt und zuverſicht⸗ 
lich auf dem Wege weiter geht.“ — J. K. Hoh. der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin machen gegen⸗ 
wärtig in Schottland auf verſchiedenen Gütern noch 
Beſuche. Die Rückkehr des kronprinzlichen Paares 
nach Berlin erfolgt im Laufe dieſes Monats. — Der 
Staatsanzeiger enthält eine Allerhöchſte Verordnung 
vom 1. November welche in Gemäßheit des Artikels 
51 der Verfaſſungs-Uckunde die beiden Häuſer des 
Landtages zum 9. November nach Berlin beruft. 
Auf dem Bahnhofe zu Prenzlau fol nach der „Zeidl 
Correſp.“ Se. Maj. der König am 27. v. M geäußert 
haben: „Morgen wieder Wahlſchlacht. Wird wohl wie⸗ 
der was ſchönes werden, denn nach den Urwahlen kann 
man nicht mehr Gutes erwarten. Aber Ich werde 
wieder auflöſen. Ein kranker Korper kann nur allmä⸗ 
lig geſunden und darum werde ich immer wieder auflö⸗ 
fen, bis er gefund/ift.* — Die Farbe der Paßkarten 
auf das Jahr 1864 iſt grün⸗gelb. — Die Truppen⸗ 
theile des 1., 2., 5. und 6. Armeecorps, welche an 
der Grenze dislocirt find, haben nunmehr den Befehl 
erhalten, auch ſämmtliche Landwehr » Offiziere welche 
bei den Linientruppen zur Dienſtleiſtung eingezogen 
waren, zu entlaſſen. 

Frankreich. Die Nachrichten aus Mexiko 
ſinn fo ungünſtig, daß dieſelden möglicher Weiſe auf 
die Haltung Frankreichs. Rußland gegenüber von Ein⸗ 
fluß ſein könnten. Die franzöſiſche Regierung hat kei⸗ 
nen Augenblick auf ehört, die polniſche Inſurgenten 


Mancheſter einen Vortrag über die Deſtillations⸗ 
produkte des Steinkohlentheers und deren techni⸗ 
ſche Anwendung. Perkins in Glasgow, von die⸗ 
fen Andeutungen Kenntniß nehmend, gelangte ſehr 
bald dahin, das Aniliuviolett darzuſtellen und nahm 
das erſte Patent darauf in England. Hoffmann 
in London ſtellte bald darauf das Roth her und 
Girard und Delaire den blauen Farbſtoff. Jede 
einzelne Farbe wurde indeſſen bisher auf beſon⸗ 
derem Wege dargeſtellt und zwar für den Käufer 
in einer ſehr unvortheilhaften Form als Löſung, 
während fie jetzt als prachtvolle kryſtalliniſche 
Körper in den Handel kommen. Die verſchiede⸗ 
nen Farben werden nicht mehr durch verſchiedene 
Agentien vorgebracht, ſondern aus einer Farbe, 
dem kryſtalliſirten Fuchſin hergeſtellt und zwar 
durch Wechſelwirkung mit Anilin, je nach den ver⸗ 
ſchiedenen Quantitäten. Hoffmann hat nachgewie⸗ 
ſen, daß vas kryſtallyſirte Fuchſin eine Baſe iſt, 
die mit Säuren Salze giebt, aus denen die Baſe 
wieder abgeſchieden werden kann. Eine Fuchſin⸗ 
auflöſung mit Ammoniak verſetzt ſcheidet farblofe 
Nadeln aus, das Rosanilin, welches der Luft aus⸗ 
geſetzt nach und nach in das dunkelſte Roth über⸗ 
geht, aber abſolut derſelbe Körper bleibt; es muß 
angenommen werden, daß die verſchiedenen Far⸗ 
benerſcheinungen lediglich phyſikaliſcher Natur ſeien. 
Auch Gelb und Grün ſind hergeſtellt worden, 


zur Ausdauer zu ermuthigen. In jüngfter Zeit wur⸗ 
den namhafte Summen nach Polen geſand Die Car⸗ 
dinäle Frankreichs haben vom Papſte den Auftrag be⸗ 
kommen im Senate der polniſchen Sache energiſch das 
Wort zu reden. 

Italien. Der „Kreuzztg.“ wird aus Paris 
geſchrieben: „In Italien ſcheint es nicht recht geheuer 
zu ſein. Die Partei der Action rührt ſich wieder; aus 
allen Briefen aus Rom geht hervor. daß man im Va⸗ 
tican Urſache zu haben glaubt, eine Aenderung der 
franzöſiſchen Politik zu beſorgen und das Turiner Ca⸗ 
binet bringt große, feine finanziellen Kräfte überſchrei⸗ 
tende Geldopfer zur Vermehrung ſeiner Marine.“ 

Griechenland. Athen, 1. November. Der 
König von Griechenland ift geſtern früh im Piräus 
eingetroffen und Mittag in Athen angelangt. — Der 
König hat einem Tedeum beigewohnt, bei welchem 
auch die Vertreler der fremden Mächte anweſend wa⸗ 
ren. Großer Enthuſiasmus. 

Rußland. die Nachrichten aus dem Kau⸗ 
kaſus über Konſtantinopel v. 23 lauten entſchieden 
ungünftig für die Ruſſen. Die Aufregung und Unzu⸗ 
friedenheit find im zunehmen begriffen. Man ſchlägt 
ſich im Cagheſtan an den Ufern des caspiſchen Mee⸗ 
tes und zugleich an denjenigen des Schwarzen. Hier 
ſind es namentlich die Gegenden zwiſchen Anapa und 
Suchum Kale, welche ſich im Aufſtande befinden. Die 
Ruſſen operiren gegen die Inſurgenten indem ſie das 
Meer zur Baſis nehmen. 


Provinzielles. 


Gollub, 31. October. (G. G.) In der Abend⸗ 
ſtünde des 29. d. wurde hier ein Falſchmünzer, Geſell 
des Nagelſchmiedemeiſters Welz aus Schönſee ergriffen, 
der 24 Stück falſche hannöverſche Thaler reſp. Sil⸗ 
ber⸗Rubel, wovon bei 10 Stück der Rand noch un⸗ 
bearbeitet war, und eine Feile bei ſich führte. Bei 
einer Brodfrau hatte er 2 falſche Thaler theils durch 
Kauf von Brod, theils durch Auswechſelung unterge⸗ 
bracht. Am nächſten Morgen wurde bei Welz eine 
Hausſuchung abgehalten, und man fand dabei einen 
ziemliches Stück der Maſſe des falſchen Geldes, welche 
wie feines Zinn, auch Neuſilber ausgeſehen haben 
ſoll. Die Form wurde zwar nicht vorgefunden, doch 
erfuhr man, daß ſie zufällig vor zwei Tagen in die 
Hände eines dort einquartirten Soldaten gerathen ſein 
ſoll und daß Welz dieſelbe darauf in Gegenwart des 
Soldaten zerſchlug. W. iſt gleichfalls verhaftet und 
dem Kreisgericht in Thorn überliefert. Das falſche 
Geld hat ein ſehr deutliches Gepräge, doch war der 
Rand glatt gefeilt. — Von unſerem Chauſſeebau iſt 
in letzterer Zeit nichts zu hören, dagegen ſteht zum 
Frühjahr die Errichtung eines Telegraphen von hier 
nach Strasburg und Thorn bevor — Die Winter⸗ 
faaten, beſonders die zeitigen, ſtehen in unſerer Gegend 
fo üppig, daß fie dei einem faulen Winter ſehr leiden 
dürften. 

Gruppe, 31. October. (G. G.) Heute ertönten 
die Glocken unſerer neuen Kirche. Es ſind 3 an der 
Zahl, im Gewichte ven 7, 5 und 2 Centnern, geſchenkt 
wenn ich recht unterrichtet bin, von den Guſtav⸗Adolph⸗ 
Frauen⸗Vereinen der Städte Elbing, Inſterburg und 


aber vorläufig noch auf beſonderem Wege. — Die 
große Bedeutung der Anilinfarben liegt in ihrer 
Schönheit und Intenſität, die von keiner anderen 
Farbe übertroffen wird, ferner darin, daß ſie ſub⸗ 
ſtantive Farben ſind, d. h. keiner Beize oder Mor⸗ 
dants bedürfen, um die Faſerſtoffe zu ihrer Auf- 
nahme vorzubereiten, ſie ſind endlich ſolider als 
die meiſten der bisherigen Farben; ſie werden 
außer für Wolle, Seide, Baumwolle bereits für 
Leder, Papier, Holz, Horn, Elfenbein und für 
Tapetendruck verwendet. — In dem zweiten Sta⸗ 
dium der Theerdeſtillation wird das ſchwere Theeröl 
gewonnen, das wiederum eine Reihe baſiſcher Kör⸗ 
per bei verſchiedenen Temperaturen liefert, ſo das 
Picolin, das gleiche Zuſammenſetzung mit dem 
Anilin hat, aber keine Farbe liefert, das Chino⸗ 
lin, das prachtvolle blaue Farben giebt, die aber 
nicht ſolide ſind, außerdem verſchiedene flüſſige 
und feſte Oele, vorzüglich die Carbolſäure (Creo⸗ 
ſot), aus welcher ebenfalls Farbſtoffe dargeſtellt 
werden, die aber beſondere Wichtigkeit erlangt hat. 
Sie wird in großem Maßſtabe, zwar nicht in rei⸗ 
nem Zuſtande, ſondern als Theeröl, in dem ſie 
enthalten iſt, zur Conſervirung des Holzes, zur 
Räuchernng des Fleiſches und zur Verhütung des 
Hausſchwammes angewendet. Ein anderes Pro- 
dukt, das Naphatalin, findet ebenfalls techniſche 
Anwendung zur vortheilhaften Herſtellung von 
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Bremen. Geſtern wurden fie vom Herrn Pfarrer Kopp 
durch eine kurze aber inhaltreiche Rede eingeweiht, in 
den Thurm gezogen und in den Glockenſtuhl eingeſetzt. 
Die Einweihung der Kirche wird wahrſcheinlich am 
19. d. M. ſtattfinden. - 
Von der polnifhen Grenze, 1. November 
(D. 3) Geſtern Morgens überſchritten fünf ruſſiſche 
Koſaken die preußiſche Grenze bei Pillupönen, unweit 
Stallupönen, kehrten in dortigem Kruge ein und ließen 
ſich Schnaps, Fleiſch und Brod geben. Als der Wirth 
Bezahlung verlangte, legte der eine Koſak ſein gelade⸗ 
nes Gewehr auf den Wirth an und drohte mit Er⸗ 
ſchießen, wenn er nicht von der Bezahlung abſtehen 
wolle. Glücklicherweiſe kam in dem Augenblicke eine 
preußiſche Dragonerpatrouille an; als der Wirth dieſe 
zur Hilfe rief, ſetzten ſich die Koſaken auf ihre Pferde 
und wollten entfliehen. Dreien von Ihnen gelang es 
auch, zwei dagegen wurden nach kurzer Gegenwehr 
von den Dragonern dingfeſt gemacht und in Wirbal⸗ 
len an den ruſſiſchen Grenz-Commiſſarins ausgeliefert. 
— Da in Polen wiederholt die Rinderpeſt ausgebro⸗ 
chen, fo iſt von heute ab die Einfuhr von Rindvieh 
verboten. 


Aus Königsberg geht uns folgend. Zuſchrift 
zur Veröffenlichung zu: „Mehrere Zeitungen, unter 
andern auch die Danziger, haben vor einigen Tagen 
die Nachricht gebracht, daß Profeſſor Roſenkranz bei 
der Urwahl für den Candidaten der feudalen Partei 
geſtimmt habe. Dieſe Nachricht hatte im hieſigen Pub⸗ 
likum Glauben gefunden und Roſenkranz von Seiten 
der Wahlmannſchaft eine ſehr kränkende Verhandlung 
zugezogen. Ich bin in der Lage Ihnen als beftimmt zu 
berſichern, daß Roſenkranz nur in Folge eines Com⸗ 
promiſſes mit der feudalen Purtei geftimmt hat. Im 
Sackheimer Wahlbezirk nämlich wählten in der 1 
Abth. 3 Conſtitutionelle und 3 Reactionäre: vor der 
Wahl nun machte der Candidat der letzteren, Roſen⸗ 
kranz den Vorſchlag, die Entſcheidung nicht dem Loos 
zu überlaſſen, ſondern ſich dahin zu einigen, daß bei⸗ 
de Parteien je einen Candidaten durchſetzen. Wenn 
nun Roſenkranz auf dieſen Compromiß eingegangen, ſo 
kann man wohl über die Zweckmäßigkeit oder Unzweck⸗ 
mäßigkeit deſſelben ſtreiten, einen Abfall von ſeiner 
Partei aber kann man unmöglich darin erblicken. Ro⸗ 
ſenkranz hat bei der Abgeordnetenwahl auch für die 
Candidaten der conſtitutionellen Partei geſtimmt.“ 


Waldau. Der an der dortigen Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie angeſtellte praktiſche Arzt Dr. 
Hugo Senftleben iſt vom Miniſter der landwirth. 
Angelegenheiten Herrn v. Selchow enklaſſen werden, 
weil derſelde nach Anzeige des Herrn Director Wage⸗ 
ner eine politiſche Thätigkeit im regierungsfeindlichen 
Sinne entwickelt haben und für die Wahl von Anhän⸗ 
der extremſten demokratiſchen Partei agitiren ſoll. 
Herr Dr. S. bemerkt hiezu in der „K. H. Z.“ Folgendes: 
Die agitatoriſche Thätigkeit, von der der Herr Miniſter 
ſpricht, hat lediglich darin beſtanden, daß ich die mir 
vom Wahl⸗Comité der Fortſchrittspartei überſandten 
Druckſachen an mir bekannte Perſonen vertheilt habe 
— wie ich auch Herrn Wagner auf ſeine privatim 
an mich gerichtete Bitte Exemplare davon zur Lecküre 
übergeben — und daß ich meinen Bekannten privatim 


Ruß. Thesretiſch iſt daſſelbe dadurch intereſſant, 
daß man in Zukunft vielleicht das Mittel beſitzt, 
den Krapp zu erſetzen, in deſſen färbende Beſtand⸗ 
theile es übergeführt werden kann. Es bildet wie 
das Benzol ebenfalls Stickſtoffverbindungen, ana⸗ 
log dem Anilin. — Der Rückſtand der Deſtilla⸗ 
tion des Theers iſt das Pech oder der Theerkokes. 
Das Pech dient, wenn es zur nöthigen Conſiſtenz 
gebracht wird, als Erſatz des Asphalts, zur Dar⸗ 
ſtellung von vorzüglichem Asphaltlack und als 
Bindemittel zur Herſtellung des comprimirten 
Brennmaterials, der Briquets. 


Der Differential⸗Flaſchenzug. Auf der Lon⸗ 
doner Ausſtellung befand ſich ein Differential⸗ 
Rollenzug, der ſich großer Aufmerkſamkeit zu er⸗ 
freuen hatte und ſchnell eine allgemeine Verbrei⸗ 
tung fand. Die Anordnung beruht auf dem Prin⸗ 
eip der Differential-Winde und dient zum beque⸗ 
men Heben und Senken von Laſten. Zwei mit 
einander verbundene, aber verſchieden große Rol⸗ 
len ſind von einer Kette ohne Ende umſchlungen, 
die in den Gliedern entſprechenden Einſchnitten 
liegt; die Laſt hängt an einer dritten loſen Rolle. 
Durch einen abwärts geführten Zug erfolgt die 
Hebung derſelben, indem ſich die um die letztere 
geſchlungene Kette von der kleineren feſten Scheibe 
ab⸗ und auf die größere aufwickelt, und umgekehrt 


die Candidatur des Gutsbeſitzers Herrn Lehmann-Prad⸗ 
den für meine Wählerklaſſe empfohlen habe. 

Pr.⸗L. 3.) Ragnit in Ditpreußen iſt in der 
Nacht dom 30. von einem großen Brandunglücke heim⸗ 
geſucht worden. Das Feuer kam in dem Schneller'⸗ 
ſchen Speicher zum Ausbruche, vernichtete das große 
Schneller'ſche Grundſtück am Markte, ergriff die Ko⸗ 
walewski'ſche Apotheke und legte dieſe mit ihren Ne⸗ 
bengebäuden in Aſche, ſchlug dann auf die Nebenge⸗ 
bäude der Marktſtraße über und ergriff auch den Süd⸗ 
flügel des Schloſſes, der aber durch kräftige Einwirkung 
vor gänzlicher Vernichtung gerettet wurde. Der Schloß⸗ 
thurm mit der Stadtuhr wurde durch die Glut der 
Rebengebäude ergriffen und brannte völlig aus; das 
ſchöͤne engliſche Uhrwerk ſtürzte von feiner Höhe herab 
und wurde zertrümmert. Im ganzen find 5 große 
Wohngebäude und 14 Nebengebäude (Speicher und 
Stallungen) ein Raub der Flammen geworden. 


— — — — 


Lokales. 


— Zur Eiſenbahn Pofen-Chorn. Anfangs dieſer Woche 
war der Agent der engliſchen Geſellſchaft, welche diele Linie 
zu bauen beabſichtigt, Herr v. Hofe aus Berlin nebſt drei 
engliſchen Baumeiſter hier anweſend. Sie hattın die ge- 
nannte Eiſenbahnlinie in Augenſchein genommen. Da die 
Geſellſchaft nicht abgeneigt iſt, den Ban der Linie Thorn- 
Königsberg zu übernehmen, ſo werden ihre vorbezeichneten 
Vertreter auch dieſe Linie bereiſen. 

— Ichulweſen. Der Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, 
daß ein neues Schulgebäude für die ſtädtiſchen Knabenſchulen 
gebaut werden müſſe, iſt mit allgemeiner Zuſtimmung be⸗ 
grüßt worden. Sicher, eine Kommune ſorgt auch dadurch für 
ihr Wohlergehen in beſter Weiſe, wenn ſie den Bedürfniſſen 
der Schule, dem des nachwachſenden Geſchlechts, direkt und in · 
direkt Rechnung trägt. Beſonders erfreulich iſt es, daß die 
ſtädtiſchen Behörden beim Bau des neuen Schulgebäudes 
durch Herſtellung einer Turnhalle auf den Turnunterricht 
Rückſicht nehmen. Schon manches tüchtige Wort iſt von ſach⸗ 
verſtändiger Seite in unſerem Blatte über die Bedeutung der 
Turnerei für die Volksbildung veröffentlicht worden. Trotz 
deſſen nehmen wir Gelegenheit unſere Leſer mit einer Mei⸗ 
nungsäußerung über die Turnerei bekannt zu machen, welche 
ſich in „B. Auerbach's Deutſche Blätter“ findet. Sie lautet: 
„Aufhebung des Pöbels. Das war ein gutes Wort 
in welchem Arnold Ruge noch in den letzten Nummern ſeiner 
„deutſchen Jahrbücher“ eine Forderung der Neuzeit zuſammen, 
faßte. Durch Unterricht und Bildung, durch ökonomiſche 
Sicherſtellung jene große Maſſe, die ohne Leitung und Selbſt⸗ 
führung in ruhigen Tagen verkommt, in aufgeregten zum 
Erſchrecken an die Oberfläche tritt, zu würdigen, bewußten und 
ſelbſtgeordneten Menſchen zu machen — das iſt eines der 
edelſten Strebeziele unſerer Gegenwart. 

Bei dem großen Feſte in Leipzig am 18, October konnte 
man mit Freude ſehen und es wurde oft im ſtillen Kreiſe 
hervorgehoben, daß Leipzig keinen Pöbel hat. Da wir Nichts 
zu merken von jener unbändigen, ſchadenfrohen und niedrigen 
Hefe, die in ihrer eigenen Verlorenheit, im Unwillen und im 
Muthwillen, alles Schöne zerſtört, nicht um etwas davon zu 
haben, ſondern blos um ihre Unbändigfeit auszulaſſen. Leip- 
zig hat keinen Pöbel. Auch beim Frankfurter Schügenfefte 
zeigte ſich, daß dieſe Nachtjeite unſerer menſchlichen Geſellſchaft 
nicht vorhanden war, und hier wie dort konnte man ſagen 
hören: Wer in unſerer Stadt arbeiten will, findet ſeinen aus. 
kö mlichen Unterhalt und die pöbelhafte Rohheit iſt meiſt 
weiter Nichts, als ein Ausfluß der ökonomiſchen Verlorenheit, 
die die ſittliche mit ſich führt. Das mag gewiß gelten. Es 
wirkt aber in der ſchönen und achtungsvollen Haltung der 
Maſſen noch Etwas mit, das einer beſonderen Beachtung wohl 
werth iſt. Die Turnerei, je weiter fie in alle Volkskreiſe 
dringt, gewöhnt die Menſchen an Ordnung und Selbſtführung 
und gliedert ſie in einen ſchönen Bund ſittlicher Haltung ein. 
Nicht der Schulunterricht — ſoviel er auch ſonſt vermag — 


bei dem entgegengeſetzten Zuge. Je größer die 
zu hebende Laſt im Vergleich zu der disponiblen 
Kraft iſt, deſto geringer muß die Differenz des 
oberen Scheibenpaares genommen werden, deſto 
kleiner wird natürlich auch die Geſchwindigkeit, 
mit welcher die Laſt gehoben wird. — Der Vor⸗ 
zug dieſes Flaſchenzugs iſt beſonders der, daß die 
zu hebende Laſt an jeder beliebigen Stelle feſt 
ſtehen bleibt und empfiehlt ſich die Vorrichtung 
da, wo bedeutende Laſten auf geringe Höhen zu 
heben ſind. 


Die Wood'ſche Metalllegirung. Wood hat 
die Entdeckung gemacht, daß das bekannte leicht⸗ 
flüſſige Roſe ſche Metall noch bedeutend leichtflüſ⸗ 
ſiger wird, wenn es einen Zuſatz von Cadmium 
erhält. Eine Legirung aus 15, Th. Wismuth, 
8 Th. Blei, 4 Th. Zinn und 3 Th. Cadmium 
wird ſchon bei 560 C. flüſſig. Als vorzüglich 
hat ſich dieſelbe beim Abklatſch von Medaillen 
gezeigt, da ſich die feinſten Linien mit der größ⸗ 
ten Schärfe wiedergeben. Auch als Loth dient 
die Miſchung, namentlich für Gegenſtände, die 
nicht zu heiß werden dürfen ; jelbft in heißem 
Waſſer laſſen ſich dergleichen Löthungen vornehmen. 


(Schluß folgt.) 
D 
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kann die Menſchen in öffentlichen Kundgebungen zügeln und 
lenken; weit mehr gelingt dies der turneriſchen Disciplin und 
ihrer Weckung der Selbſtachtung. Je mehr man die Turnerei 
von Jugend an in allen Kreiſen heimiſch machen wird, um 
fo mehr vollzieht ſich in Wahrheit die Aufhebung des Pö bels. 

Die Regierungen haben lange geglaubt, mit Polizeimaß. 
regeln das ſoziale Leben binden zu können — es gelang nicht. 
Man hat die Turnerei unterdrückt und prahlte doch damit, 
daß mar ein ſittlich ſtarkes, geſundes und glückliches Volk 
wolle; endlich mußte man doch dem Drängen der wahren 


Bekanntmachung. 

Das bisher an das Schuhmachergewerk ver- 
miethete, unter dem Rathhauſe befindliche Ver— 
kaufsgewölbe ſoll in dem 

am 9. November e., 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat wiederholt anberaumten 
Lizitatienstermine auf die Zeit vom 11. Novem⸗ 


Inſerate. | 


Bekanntmachung. 

Die vielfache Nichtbeachtung der Vorſchriften 
der Straßenordnung giebt uns Veranlaſſung die⸗ 
ſelben hiermit in um ſo ernſtere Erinnerung zu 
bringen, als der geſtiegene Verkehr eine ſtrengere 
Beachtung derſelben Förde Insbeſondere wird 


Volksfreunde nachgeben und der Turnerei freien Raum ge. 
währen. Dieſer gelingt nun immer mehr, was keiner noch 
ſo feſt gegliederten Polizeikunſt gegeben iſt. ; 

Wenn es keinen gefunden Menſchen mehr geben wird, 
der nicht den verſittlichenden Einfluß der Turnerei an ſich er- 
fahre, dann iſt — für öffentliche nationale Kundgebungen 
wenigſtens — der Pöbel aufgehoben“ 5 

— Witterung Während in Berlin die Witterung ſo 
milde iſt, daß man im Thiergarten Maikäfer herumſpazieren 
ſieht, finden in dem nördlichen Theile unſerer Provinz, wie 
aus Königsberg gemeldet wird, Nachtfröſte ſtatt, daß finger. 
dickes Eis gefriert. f 

— Kirchliches. Herr Prediger Roeckner aus Danzig pre- 
digte am Sonntag den 1. vor der freien religiöfen Gemeinde 
und hielt aw folgenden Tage Abends einen Vortrag über die 
Stellung der freireligiöſen Gemeinden zur Lehre Chriſti. Un. 
ter Zuhörern befanden ſich an dieſem Abend, was früher nie 
vorgekommen ift, auch mehre Arbeiter katholiſcher Konfeſſion. 
Sie waren zu dem Vortrage gekommen, weil ihnen ein Glau- 
bensgenoſſe, wahrſcheinlich in keiner guten Abſicht, geſagt hatte, 
es würde in dem Verſammlungs-Lokale an gedachtem Abend 
„eine neue Religion geſtiftet“ werden. Die Arbeiter verhiel- 
ten ſich, wie es bei gefitteten Menſchen ſelbſtverſtändlich iſt, 
ruhig, folgten dem Vortrage mit Aufmerkſamkeit und erklärten 
ſich von demſelben, ſoweit fie ihn verſtanden hätten, befriedigt. 

— Bas Schwurgericht für den Gerichtsſprengel Thorn. 
Strasburg beginnt ſeine Herbſtſitzungen am 16. d. Mts. unter 
dem Vorſitz des Königl. Kreisgerichts⸗Direktors Hrn. v. Borries. 
Näheres ſpäter. 2 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag den 5. d. Aus. 
ſtellung und Erklärung einiger hauswirthſchaftlicher Maſchinen, 
ſowie Vortrag des Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Butz: Die 
Wärme als Urſache der Winde und des Luftzuges. 

— Kommerzielles. Die Preuſſiſche Bank hat nach An- 
zeige des hieſigen Königl. Bank. Comtoirs an die Handelskam⸗ 
mer vom 3. d. ab den Zinsfuß beim Wechſeldiskont auf 
4¼ % und bei Lombard-Anlehen auf 5 % erhöht. 

— Zinserhöhung. Die Königl. Bank hat am 3. Nobbr. 
den Zinsfuß für Lombard- Darlehen von 4½ ½ auf 5 % 
und für Wechſel-Diskout von 4 auf 4½ %, erhöht. Der 
Vorſchuß⸗Verein hat bekanntlich ſeinen Zinsfuß auf ſtets 2 0% 
über den Bank⸗Diskont normirt. Die Thorner Eredit-Gefell- 
ſchaft G. Prowe u Comp. hat den Diskonto Satz feit dem 
4. auf 6 / % und für Lombard-Darlehen auf 7 % erhöht. 
Da die Wuchergeſete für Nichtkaufleute noch beſtehen, werden 
Perſonen, weiche ein Lombard Darlehen bei der Eredit-Gefell- 
ſchaft aufnehmen wollen, ſich einen Gewerbſchein als Kauf- 
mann löſen müſſen. Bekanntlich können nach dem Handels. 
Geſetz Kaufleute jeden beliebigen Zins zahlen; wer aber nicht 
ein Kaufmann iſt, bleibt unter Vormundſchaft der Wucher. 

eſetze. 

8 — Zur Mohnungsfrage. Der Brückenbau hat die Auf- 
merkſamkeit der ſtädtiſchen Behörden auf andere Bedürfniß⸗ 
fragen gelähmt. Von dieſen wird Eine, — die Wohnungs⸗ 
frage für die arbeitende Klaſſe, — im Nächſten eine drin- 
gende, — ja brennende. Durch den bevorſtehenden Abbruch 
der Gebäude für das neuzuerrichtende Kreisgerichts⸗Gefängniß 
werden eine große Zahl von Familien wohnungslos. Es iſt 
ferner, wie verlautet, — beſchloſſen, den Miethern des alten 
neuſtädtiſchen Schulgebäudes zum April k. J. zu kündigen, 
um für den Ban des längſt erforderlichen Schulhauſes für 
die ſtädtiſchen Knabenſchulen, welcher bereits genehmigt, und 
nur noch in den Anſchlägen definitiv feſtgeſtellt werden ſoll, 
die nothwendigen Vorbereitungen auf der Bauſtelle zu treffen. 
Auch hier werden viele Familien genöthigt, ſich ein anderes 
Unterkommen zu ſuchen. Endlich ſteht daſſelbe beim Iunfer- 
hofe bevor, deſſen Miethsverhältni gleichfalls zu derſelben 
Zeit abläuft. Wenn wir nun mit Freuden den Zeitpunkt be⸗ 
grüßen, wo dieſe Depots eines über alle Begriffe durchge⸗ 
führten, gedrängten und ungeſunden Zusammenlebens im 
anerkannten Intereſſe der Ordnung, Reinlichkeit und Salubri- 
-üt der Stadt aufgelöſt werden, jo tritt doch gleichzeitig die 
Frage auf: wo ſollen die Bewohner dieſer Lokalien, — und 
die Zahl derſelben geht in die Hunderte! — bleiben? Mit 
der Antwort, die wir wohl gehört haben: die Polizei muß 
Wohnungen ſchaffen! iſt, abgeſehen davon daß die Polizei 
hierzu keine Verpflichtung hat, eigentlich Nichts geſagt. Es 
wird die Gemeinde eintreten müſſen, um dem dringendſten 
Bedürfniſſe Abhülfe zu gewähren; mit ihrer Unterſtützung ge- 
lingt es vielleicht einer Actiengeſellſchaft Wohnungen für die 
arbeitenden Klaſſen auf den Vorſtädten in der einfachſten Art 
zu errichten, und zu verwerthen, nach Analogie einer gemein- 
nügigen Baugeſellſchaft. Eine bezügliche Andeutung finden 
wir bereits in dem bekannten und gedruckten Bericht über die 
Salubrität der Stadt. Vorerſt beſchränken wir uns darauf, 
auf das herantretende Bedürfniß aufmerkſam zu machen, und 
deſſen Erwägung den ſtädtiſchen Behörden dringend zu 
empfehlen. 
ung der 4. Klaſſe 128. Königl. Klafjen-Lotterie fiel ein 
een von 30,000 Thlr. auf Nr. 71,366. 2 Ge. 
winne zu 5000 Thlr. ſielen auf Nr. 22,902 und 52,282. 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 21.929. 73,195 und 
73,441. 48 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3872. 4745. 
5221. 6238. 6932. 9537. 11,984. 12,684. 13,264. 15,705. 
17,790. 2,726. 24,075. 29,145, 31,282. 32,053. 33,452. 
34,742. 35,514. 35,576. 36,643. 46,972. 47,278. 49,102 
49,759. 50,697. 53,539. 54,305. 54,509. 59,979. 62,767. 
62,816. 63,068. 75,8687. 76,745. 76,746. 81,373. 82,119. 
82,797, 85,916. 90,009, 93,912 und 94,526. 


01:2 nn 


rie. Bei der am 2. November fortgeſetzten Zie. 


Folgendes wiederholt bekannt gemacht: 

1) in Betreff der Straßenreinigung. 

Den Hausbeſitzern liegt ($. 3) die Straßen⸗ 
reinigung bis zur Mitte des Straßendam⸗ 
mes ob. Sie ſind nicht nur verpflichtet 
(S. 1), Mittwoch und Sonnabend die 
Straßen kehren und reinigen zu laſſen, 
ſondern auch darüber zu wachen, und er⸗ 
forderlichen Falls auch jederzeit die nöthi⸗ 
gen Maßregeln zu treffen, daß die Straßen 
rein gehalten werden. 

Das Auswerfen des Hauskehrichts ze. 
auf die Straßen, ingleichen das Füttern 
der Pferde auf degſelben iſt (F. 5) unter: 
ſagt. Ingleichen iſt das Ausſchütten von 
Steinkohlen verboten; dieſelben müſſen in 
dichten Behältniſſen vom Wagen nach dem 
Verwahrungsorte zugetragen, und das Ver⸗ 
ſchütten derſelben verhütet werden. 

Ueberhaupt müſſen (S. 11) alle Wagen 
zum Fortſchaffen von Schutt und Unrath 
mit guten Schutz⸗ und Vorſatzbrettern ver⸗ 
ſehen ſein. 

Das Waſchen und Spühlen der Wäſche, 

ſo wie das Reinigen der Wagen und häus⸗ 
lichen Utenſilien auf der Straße oder dem 
Bürgerſteige, oder an den öffentlichen Brun⸗ 
nen iſt, wie jede andere Verunreinigung, 
unterſagt ($. 12). 
in Betreff der Wegſamkeit. 
Niemand darf irgend etwas auf der Straße 
aufſtellen, oder ein Geſchäft auf derſelben 
oder dem Bürgerſteige vornehmen, welches 
den Weg ſperrt; insbeſondere iſt das Auf⸗ 
ſtellen von Tonnen, Kaſten, Holz und der⸗ 
gleichen auf den Bürgerſteigen unterſagt 
(§ 17). 

Kein Fuhrwerk darf über Nacht auf 
der Straße ſtehen bleiben (§. 18). Das 
Brennholz muß beim Abladen in geord⸗ 
neten Haufen auf dem Rande des Straßen⸗ 
dammes ſo, daß die Paſſage möglichſt 
wenig gehemmt wird, aufgeſtellt, und das 
klein gemachte Holz durch Tragen über 
den Bürgerſteig eingebracht werden (5. 19). 
Das Aufſchütten des Brennholzes auf die⸗ 
ſem, und das Werfen deſſelben über den 
Bürgerſteig iſt verboten. 

Das Auffahren auf denſelben, ingleichen 
das Vorführen von Pferden auf denſelben 
iſt unterſagt. 

Bei Glatteis müſſen die Hausbeſitzer 
die Straße mit Sand oder Aſche beſtreuen 
laſſen ($. 15). Im Winter haben die⸗ 

ſelben die vorhandenen Trottoirs von Schnee 

und Eis ſtets rein zu halten, ſonſt aber 
bei eintretendem Tauwetter für das Auf⸗ 
hauen und Zuſammenbringen des Eiſes, 
jedoch erſt dann zu ſorgen, wenn ſolches 
von der Polizeibehörde angeordnet wird, 
damit die Fortſchaffung unverzüglich er⸗ 
folgen kann ($. 16). 

Beim Herabwerfen des Schnees von 
den Dächern der Häuſer muß entweder 
eine Barriere um das Haus gezogen, oder 
ein Aufſeher zur Warnung der Vorüber⸗ 
gehenden hingeſtellt werden; außerdem darf 
es nur in den Frühſtunden ſtattfinden, wo 
es dem Verkehr auf der Straße am wenig⸗ 
ſten hinderlich iſt (§. 31). 

Wir haben die Herren Bezirksvorſteher ver⸗ 
anlaßt, bei den reſp. Hausbeſitzern ihres Bezirks 
durch perſönliches Einwirken die Beachtung obiger 
Vorſchriften fe e dern und hierdurch das öffent⸗ 
liche Intereſſe zu fördern. Sämmtlichen Haus⸗ 


2) 


beſitzern laſſen wir überdies noch einen Abdruck 


dieſer Bekannntmachung augeben, damit ſich Nie⸗ 
mand mit Unkenntniß der Vorſchriften entſchuldige. 
Thorn, den 28. Oktober 1863. 
Der Magiſtrat. 
Eir möblirtes Zimmer ift ſofort zu vermiethen 
= bei Moritz Lewit. 


ber 1863 bis letzten Dezember 1864 an den 
Meiſtbietenden vermiethet werden. 
Thorn, den 30. October 1863. 
Der Magiſtrat. 
Börſen⸗Halle 
Heute Donnerſtag d. 5. und Freitag d. 6. d. M.: 
arfen⸗Concert 
der Familie Ludwig 
i 7. Günther. 
Muſihaliſches. 

Die Unterzeichneten beabſichtigen im Laufe 
dieſes Winters im Saale der Reſſource drei 
Soireen für vierhändige Klaviermuſik zu veran⸗ 
ſtalten und in denſelben nicht nur claffifche ſondern 
auch moderne Compoſitionen zur Ausführung zu 
bringen. Indem ſie dieſes Unternehmen der Be⸗ 
achtung und Theilnahme des geſammten muſikali⸗ 
ſchen Publikums beſtens empfehlen, machen fie 
zugleich darauf aufmerkſam, daß die erſte Soiree 
ſchon Mitte November ſtattfindet und daß in den 
Buchhandlungen der Herren Lambeck und Wallis 
die Abonnementsliſten ausliegen. Der Preis eis 
nes einzelnen Billets für alle drei Soireen iſt auf 
1 Thlr., der eines Familien-Billets (für 3 Per⸗ 
ſonen gültig) auf 2 Thlr feſtgeſetzt. 

Ergebenſt 
J. Konopacki. H. Lessmaan. 


Sehr ſchöne Matjes Heeringe 
empfehle ich zu 9 Pf. das Stück. 


5 a Adolph Raatz. 


Harlemer Blumen-Jwiebeln 
verkauft Carl Hallon. 
Candis Sy up 
das Pfund zu 1 Sgr. 3 Pf. empfiehlt 
Benno Richter, 
Mohn . geſucht iu der 
or 0 
O. . Malskat.: 


1 Zum Planiren der Chauſſeen, Fuß⸗ 
5 ſteige ꝛc. empfehlen wir unſere Aus⸗ 
wahl von Bleifüßen; ferner zum Roden von 
Wurzelwerk die bekannten Krumm beine und 
zeigen gleichzeitig an, daß wir die Niederlage von 
alen Artikeln von Culmſee nach Podgörz verlegt 
aben. 

Zur ſchnellen und gefahrloſen Beſeitigung 
des Spates empfehlen wir: 


a 7 
Dr. Meisner's bewährte Spat-Eſſenz, 
über deren heilſame Wirkung wir folgendes Atteſt 
öffentlich mittheilen: 
„Wir bezeugen gerne, daß die von Herren 
G. Trenkel aus Podgörz bezogene Spat-Eſſenz 
ſchnell und erfreulich gewirkt hat, und empfeh⸗ 
len dieſes Mittel allen Pferdebeſitzern. 
G. Schwabe, Daniel Schmidt. 
in Jacobsruh. 
Friedrich Schmidt. 
5 aus Stewken. 
Bei vorkommendem Bedarf obiger Artikel 
empfehlen ſich 
Podgörz, den 30. Oktober 1863. 
Gebrd. Trenkel. 


Dr. Pattison's 
Gicht watte 


Heil⸗ und Präſervativ⸗Mittel gegen Rheuma⸗ 
tismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, Bruſt⸗, 
Hals» und Zahnſchmerzen, Rücken⸗ und Lenden⸗ 
ſchmerz, Kopf» Hand» und Kniegicht, Glieder⸗ 
reißen u. ſ. w. : 
Ganze Pakete zu 8 Sgr., halbe zu 5 Sgr 
in der Lambeck'ſchen Muſikhandlung. 


Hamburg⸗-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft. 
- Direrte Poſt-DPanpfſchiſffahrt zwiſchen 
Hamburgum New Aork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt-Dampfſchiffe 
Saxonia, Capt. Trautmann, am IAten November, Bavaria, Capt. Taube, am 26ten Dezember, 
ammonia, „ Schwenſen, am 28ten November, Dotuſſia, „ eier, am Iten Januar. 
ermania, „ Ehlers, am 12ten Dezember, Tentonia, „ Haack, am 23teu Januar, 
Fracht L. 2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. Ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Pr. Ext. Rthlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. Crt. Rthlr. 60. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten Geueral-Agenten 


H. C. latz man in Berlin, Lonifenftraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und eoneeſſionirten Haupt: und Spezial-Agenten. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originallos 
(keine Promeſſe) zu der am 25. und 26. November unter Garantie hieſiger Regierung ſtattfindenden 
Ziehung der großen 
Staats-Gewinne-Verlooſung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
EV. Thlr. PA O Oo, 37,000, 28,500, 17,000, 14,300, 78,400, 
8370, GS, 35 O, 2308, 3700, 3249, 370 ze. ze. — (Ganze 
Looſe koſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Sewinne werden baar in Vereins- 
Silber⸗Thaler durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches über⸗ 
haupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher Aire ct zu wenden an das 


Haupt⸗Depot bei 
den durch Unterzeichnete auch die 2 HL a 5 
Aioninlipigen Freilooſe verabfolgt. Stirn 4 Greim in Frankfurt a. M. 
Laut Jedermann zu Dienſten ſtehenden amtlichen Liſten wurden durch unſere Vermittlung wieder in 
jüngſter Zeit folgende Capitalpreiſe gewonnen, v’jp- ausbezahlt, fl. 115,009, 100,000, 70,000 
50,000, 35,000, 30,000, 25,000 ꝛc. ꝛc. 


Die 
I 15 ; 10 i sep 
Portland - Gement - Fabrik „Stern 
Toepffer, Grawitz & 60 

in Steitin 

empfiehlt das in ihrem neu errichteten Etablissement hergestellte Fabrikat, welches dem besten 
Englischen Portland-Cement in Güte vollständigst gleich kommt, und überall als vorzüglich an- 
erkannt wird, den Herren Bauunternehmern und Cement-Händlern ganz ergebenst, und bittet um 


gefällige Aufträge. 
Am 11. und 13. Üonember 


findet ſtatt die von der freien Stadt Hamburg 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer- 


Mein hieſelbſt belegenes Grund— 
J ſtück, beſtehend aus 216 Morgen gu⸗ 
tes Ackerland und kompletten guten 


garantirte Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, bin ich Willens 

Große mit der ganzen Erndte und eee ni 

N rain ee 5 „rium ſofort aus freier Hand zu verkaufen, und bitte 
Staatsgewinn-Verloosung. | ich Kauſiuſtige ſich bei mir den woelln. 
dark: Kriedrich Ulmer 
n 200, 00, 100,000, | in Neu Skompe bei Culmſee. 


50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
8 mar 10,000, 2 mat 8000, 2 mal 
6000, 4 mac 5000, 8 an 4000, 31 
mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
6 mal 1200, 106 mat 1000, 106 mal 


500, 6 mal 300, 106 mal 200 x. ec. 
7 Original⸗Spiel Loos für die 3. Claſſe koſtet " 


Im Verlage von Felix Zdarssa’s Buch- 
handlung in Budweis ist soeben in zweiter 
Auflage erschienen und in Thorn bei Ernst 
Lambeck zu haben: 


DIE ; 
Syphilis, 
WESEN UND IHRE HEILUNG. 


Rtlr. 6. 
ja " " „ „ „ 5 6 * Eine populäre Darstellung 
" " K. „ FE „ 2 zur 
Alle Sorten Papiergeld, Poſtmarken ꝛc. wer⸗ ir Niehtärste 
den in Zahlung genommen, auf Verlangen auch N Der 


Poſtvorſchuß erhoben. — 
Um einer pünktlichen und reellen Bedienung 
gewiß zu ſein, wende man ſich daher nur an 


L. C. Dienstbach, 


26 Schäfergaſſe, in Frankfurt a. M. 


Raulſchouf⸗ Hebie 


mit eigenen weſentlichen Verbeſſerungen | 


Joseph Koch. 
Doctor der Mediein und Chirurgie, Magister der 
Geburtshilfe und der Zahnheilkunde, Mitglied 
der midieinischen Fakultät in Wien, ete. etc., 
gewesenem praktischen Arzte in Budweis. 
Zweite Auflage. 
Preis: 1 fl. ö. W. 20 sgr. 


Ein Lehrling ordentlicher Eltern fin⸗ 


N det ſofort eine Stelle 
beim Handſchuhmachermeiſter 


Bromberg, Wilhelmſtraße 491. 


Mallachow, Zahnarzt. Otto Pahlke. 


Aſtrachaner Zucker-Erbſen 
billigſt bei J. . Adolph. 
f TE Ein Wohnhaus mit 6 Morgen 
Land auf der Bromberger Vorſtadt 
zu verkaufen. Zu melden auf der 
Fiſcherei-Vorſtadt beim Maurergeſellen 
Ignata Gurny. 


Schönſte faure Gurken 


empfiehlt Benno Richter. 
1 Unter „Eingeſandt“ heißt es in der 
a letzten Nummer des Wochenblattes: 
„die Semmel und das, Brod wird eher kleiner 
als größer.“ Ich muß erwidern, daß das eine 
Unwahrheit iſt. Daß die Bäcker feſt zuſammen⸗ 
halten, iſt wieder eine Unwahrheit. In unſerem 
Gewerk iſt kein Zwang, es kann ein Jeder ſeine 
Semmel und Brod ſo groß backen, wie er will, 
ein jeder muß wiſſen, wie weit er geht. 

Ueberhaupt iſt keiner im Stande über eines 
Anderen Geſchäft ein richtiges Urtheil zu fällen, 
weil er darin ganz unerfahren iſt. 


l. Bedifeldt. 
Z οοοs 


Zahnärztliche Anzeige. 


4 Hiermit zur gefälligen Kenntniss, 8 
dass ich binnen Kurzem in Thorn ein- CB 
D treffen werde, um die zahnärztliche Pra- 
xis nach den neuesten Erfahrungen in 
DO Wissenschaft und Kunst auszuüben. 
D Künstliche Zähne, sowohl ganze 
Gebisse, als auch kleinere und grössere 
Piecen und einzelne Zähne mit Gold und 


8 
Kautschukunterlage ferlige ich derge- „(CB 


stalt an, dass sie nicht nur den höch- 

sten Anforderungen an Eleganz und Na- 

D turwahrheit entsprechen, sondern auch 

die Functionen des Kauens auf das Vor- 

trefflichste erfüllen, indem sie selbst 
die härtesten Speisen zermalmen. 

Plomben, besonders Goldfüllungen, 38 

lege ich nach der gewissenhaftesten & 

Vorbehandlung, so, dass sie die krank- & 

haften Zähne bei noch nicht zu weit vor- 

Z ale Caries für die Lebensdauer 7 

erhalten, und sie zum Kauen wieder 

© vollkommen brauchbar machen. \ 


a u. vielen Holzſchn. 
15 Spr., iſt vorräthig bei Ernſt Lambeck in Thorn. 


E 


Eine engliſche gut erhaltene 


Drehrolle 
wird zu kaufen geſucht Brückenstr. Nr. 6. 
Ein Knabe ordentlicher Erziehung 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
der Luſt hat Uhrmacher zu lernen, kann placirt 
werden. G. Willimtzig, Uhrmacher. 
Brückenſtraße Nr. 6. 


Weizen-Ausharffel n 


Jacob Goldschmidt. Breiteſtr. 83. 


Eis möblirte Wohnung, womöglich mit Küche, 
wird geſucht. Meldungen werden an der 
Bache Nr. 20 entgegen genommen. 


ä — — ee 


Synagogale Nachrichten. 
Sonuabend, den 7. November, Vormittags 10 Uhr Predigt 


Marktbericht. 
Danzig, den 3. November. 

Getrelde⸗Börſe: Kaufluſt für Weizen war am heu- 
tigen Markte ziemlich rege und find 140 Laſten zu geſtriegen 
Preiſen gehandelt. 

Icio des Nuſſſſchen Polnhen Geldes. Polniſch Pa⸗ 
pier 7¼ pCt. Ruſſiſch Papier 7 Cpt. Klein Courant 7 
pCt. Groß- Courant 7 pCt. Alte Silberrubel 7 pEt. 
Reue Silberrubel 7 pCt. Alte Kopeken 7 pCt. Neue 
Kopeken 8 pCt. 
j Amtliche Zages-Vieorien, 
Den 3. November Temp. Wärme 4 Grad. Luftdruck 2 

Zoll 0 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 
Den 4. November. Temp. Kälte ½ Grad. Luftdruck 28 
Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


